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Politiſche Rundſchau.

Deittſchland. Der Kaiſer auf der Nordland-
fahrt Seine Majeſtät der Kaiſer iſt nach guter
Fahrt bei etwas Sonnenſchein vor Molde einge
troffen, woſelbſt die heimiſche Schlachtflotte vor
Anker lag. Prinz Heinrich und Prinz Adalbert
meldeten ſich an Bord der „Hohenzollern“ und
wurden zur Abendtafel geladen

Der Deutſche Kaiſer hat wie im vorigenJahre 1000 Kronen zur Reſtaurierung der e
kirche in Drontheim geſchenkt.

Der Reichskanzler Fürſt Bülow hat mit
dem franzöſiſchen Journaliſten Huret, der viel über
Deutſchland geſchrieben Hhat, im Beiſeirt der Frau
Fürſtin Bülow auf Norderney eine Strandprome
mnade gemacht und Herrn Huret nachher zum Diner
bei ſich geſehen. Auf dem Spaziergange plauderte
der Fürſt, wie der „Figaro“ berichtet, über ver
ſchiedene politiſche Fragen. So ſagte der Fürſt, die
Sozialdemokratie ſei keine ernſte Gefahr, da ſich
unter den 3 Millionen Wählern noch nicht 500000

bewußte Sozialdemokraten befänden. Zu dem neuen
Reichstagsblock hat Fürſt Bülow nach wie vor
Vertrauen, er hofft, nachdem die wirlſchaſtlichen
Fragen noch auf Jahre hinaus geregelt ſind, auf
eine Verſtändigung zwiſchen Konſervativen und
Liberalen. Unſer Verhältnis zu Frankreich beſände
ſich im Stadium der Détente, d. h. im Anfange der
Entſpannung. Nach einigen Jahren der Entſpan-
nung, der Détente, wird ſich die Entente, das Ein
vernehmen, wenn es ſich vollziehen läßt, auch voll
ziehen. Frankreich gegenüber ſei viel Takt, viel
Mäßigung und ſehr viel Geduld nötig. Auf wirt
ſchaftlichen Gebiete aber gäbe es Punkte, über die
Deutſchland und Frankreich ſich verſtändigen könnten.
Fürſt Bülow verſicherte ferner, daß wir keine Aus
dehnung unſeres Kolonialbeſitzes im Schilde führten,
und unſere Marine nur zum Schutze unſeres Handels
vermehrten. Eine gelbe Gefahr befürchtet der Kanzler
nicht, er hält die Japaner für viel zu klug, als daß
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2 e e hſie daran denken ſollten, Europa zu bedrohen. So

oder ähnlich könnte der Känzler geſprochen haben,
ob er es getan hat, bedarf noch der Beſtätigung.

Wilhelm von Kardorff Der preußiſche
Landtags und frühere Reichstagsabgeordnete Wil
helm von Kardorff iſt im 80. Lebensjahre am ver
gangenen Sountag auf ſeinem Gute Nieder-Wab-
nitz bei Bernſtadt, Kreis Oels, geſtorben. Wilhelm
von Kardorſff war am 8. Januar 1828 in Neu
ſtrelitz in Mecklenburg geboren worden, er abſolvierte
in ſeiner Vaterſtadt das Gymnaſtum und ſtudierte
ausgangs der er Jahre, alſo zur Zeit der Revolu
kion, die Rechte in Heidelberg, Berlin und Halle.
Bis zum Jahre 1855 war er als Referendar in
Naumburg a. S., Berlin und Stralſund tätig,
dann übernahm er ſein Rittergut Nieder Wabnitz,
um ſich ihm und der parlamentariſchen Arbeit aus
ſchließlich zu widmen. Jn den Jahren 1884 95
bekleidete der Verſtorbene in ſeiner ſchleſtſchen Heimat
ein Landratsamt. Wilhelm von Kardorff gehörte
dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe mit 12 jähriger
Unterbrechung vorm Jahre 1866 bis zu ſeinem Tode
an, dem Reichstage ohne Unterbrechung vom Jahre

1868 bis zum Denber v J den Tage Der
Reichstags Auflöſung Bei den Neuwahlen ließ
ſtch Herr von Kardorff mit Rückſicht auf ſein hohes
Alter nicht mehr aufſtelleit. Mit Kardorff geht
wieder einer der parlamentariſchen Veteranert, einer
der immer rarer werdenden Zeugen aus Deutſch
lands großer Vergangenheit, dahin. Mit Eugen
Richter und Auguſt Bebel bildete Kardorff das
Dreigeſtirn der älteſten Parlamentarier. Der im

März v. J. geſtorbene Eugen Richter gehörte dem
Reichstage des Norddeutſchen Bundes von 1867 ab
an, wie er auch ununterbrochen bis an ſein Lebens
ende Reichstagsabgeordneter war. Eugen Richter
war aber 10 Jahre jünger als Kardorff. Bebel,
der 12 Jahre junger iſt als Kardorff, war gleich
falls ſchon Mitglied des Reichstages des Nord
deutſchen Bundes und gehört dem Reichstage mit
jähriger Unterbrechung zu Beginn der 80er Jahre

Fraktionsgenoſſen von Kardorff verſtorbenen Freie e en hat die deutſche Reichspartei
ebenfalls einen ſchweren Verluſt erlitten, obwohl
auch Tiedemann, der ſeine Hauptaufgabe in der
preußiſchen Polenpolitik erblickte, den Parlamenten
im Reiche und in Preußen ſchon ſeit Jahren nicht
mehr angehörte.Hollane, Daß es auf der Friedenskonferenz
im Haag ſchon zu Meinungsverſchiedenheiten
ernſter Art gekommen iſt, wird nunmehr auch von
jenen Kreiſen beſtätigt, die immer von einer harmo
niſchen Uebereinſtimmung ſprachen Denn eine
halbamtliche Note beſagt, daß verſchiederte Verſuche
gemacht wurden, die beſtehenden Gegenſätze auszu
gleichen. Dieſe Gegenſätze beſtehen hauptſächlich
zwiſchen Deutſchland und England über das Priſen
gericht. Jn dieſem Punkte bemüht ſich, wie ver
lautet, Jtalien, die Vermittelung zu übernehmen.

Im Haag ſoll eine Formel für den „Abrüſtungsgedanken“ gefunden ſein. Londoner Blätter
glauben darüber mitteilen zu können daß man
einen Ausweg gefunden hat, wodurch die engliſchen
Wünſche in der Frage der Einſchränkung der
Rüſtungen befriedigt werden, ohne daß ſich die

Haager Konferenz zu irgend einem andren Antrage
Der erſteals einem rein platoniſchen verpflichtet. J

engliſche Delegterte wird angeblich in einer der
Plenarſitzungen den Antrag einbringen, die Frage
der Bekämpfung der Rüſtungen möge von allen
Staaten zum Gegenſtand des Studiums gemacht
werden. Dieſer äußerſt harmloſe Antrag dürfte
einſtimmig angenommen werder.Oeſterreich Angarn. Jn Kroatien beſchloſſen
mehrere Gemeinden, die eingeſammelten Steuerbe
räge an die Staatskaſſe nicht abzuführen, ſondern
nutßzbringend anzulegen, bis für die Verletzung des
Ausgleichsgeſetzes Genugtuung gegeben werde. An
den König wird eine Denkſchrift gerichtet, worirt
gegen die Einführung der ungariſchen Amtsſprache
in Kroatien proteſtiert wird.
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Frankreich. Die Budgetkommiſſion der Depu
tiertenkamnter bewilligt außerordentliche Kredite im

Her Exbe von Hiedheim.

Roman von Jrene v. Hellmuth.
S Nachdruck verboten

(5. Fortſetzung.)
Oberförſter Hellborn richtete ſich ſtramm in die

Höhe und ſagte
Gnädiges Fräulein, verzeihen Sie, bitte

wenn Sie geſtört wurden, die Hunde haben Sie
wohl ſehr erſchreckt

Sie ſchien ihre ganze Unbefangenheit wieder
gewonnen zu haben, denn ſie ſchlug die herrlichen
blauen Augen voll zu ihm auf und entgegnete
lächelnd

„Jch bin allerdings erſchrocken, weil ich nicht
ahnte, daß jemand in der Nähe ſei. Der Schrecken
war aber gleich vorüber. Hierher verirrt ſich ſelten
e ein Menſch, darum iſt mir das Plätzchen
v lieb

„Sie lieben die Einſamkeit, mein Fräulein
„Ja,“ gab ſie lächelnd zu, „ich hänge gern un

geſtört meinen Gedanken nach, wenn es auch manch
mal recht krauſes, recht ungereimtes Zeug iſt. Aber
die Ruhe und der Frieden hier herum, die ſind
wirklich koſtbar. Hier kann ich ungeſtört träumen,

und keiner quält mich.
Sie brach plötzlich ab, als hätte ſie bereits zu

viel geſagt, und wie um raſch das Thema wechſeln
zu können, fragte ſte haſtig „Jch vermute, Sie ſind
der neue, königliche Oberförſter?“

„Klaus Hellborn, ja, mein Fräulein, ver
zeihen Sie, daß ich mich nicht gleich vorſtellte.

ſeit 1867 an. In dem faſt gleichzeitig mit ſeinem

„O, bitte, Herr Hellborn, das macht nichts
ich bin Marianne von Riedheim,“ ſagte ſie raſch
und nach einer kleinten Pauſe fügte ſte errötend und
etwas ſchalkhaft hinzu „Sie haben doch hoffentlich
meinen Geſang nicht gehört?“

„O doch, mein Fräulein, und es klang ſo
wunderſchön, ich hätte gern noch mehr gehört.“

Sie machte eine abwehrende Handbewegung
und öffnete die Lippen, um etwas zu erwidern
da ſtel ihr Blick auf die kleine Kapſel, die Klaus
noch immer in der Hand hielt.

„Ach, was ſehe ich, Sie haben ja mein Medaillon
geſunden!“ rief ſie erſtaunt und ſchlug erfreut die
kleinen Hände zuſammen. „Seit zwei Tagen ſuche
ich dasſelbe und hielt es bereits für verloren Wie
es mich freut, daß Sie es wiedergefunden haben!
Es iſt nämlich ein Andenken an meine teure Mutter.“

Er reichte ihr lächelnd das ſeidene Band hin.
„Wo fanden Sie denn mein Kleinod
„Dort drüben zwiſchen den Felsblöcken

Ach richtig daß ich nicht daran dachte Sehen
Sie, da haben Sie gleich dert Beweis, daß ſich hter
her ſelten jemand verirrt. Jch verlor das Ding
ſchon vor einigen Tagen und niemand hat es noch
bemerkt.“

„Als ich es liegen ſah, da ahnte ich ſofort, daß
es Jhnen gehört,“ lächelte Hellborn.

„Ohs, das iſt doch nicht möglich!
Sie denn von mir?“

Sehr viel, mein gnädiges Fräulein, mehr als
Sie denken. Sie ſind mir keine Freinde. Ein alter

Was wußten

Verehrer von Jhnen hat mir ausführlich Bericht
erſtattet über Ste„Ach, ich weiß Grollmann, nicht wahr
unterbrach ſie ihn lebhaft. „Ja, der iſt mein treu
eſter Freund, ihm ſchütte ich manchmal mein Herz
aus, da ich doch ſonſt niemanden habe.“

Ein Zug unendlicher Bitterkeit trat ſekunden
lang in ihr ſchönes Geſicht; doch gleich darauf
huſchte wieder ein ſchalkhaftes Lächeln darüber hin,
und ſie fuhr raſch fort: „Aber der Schwätzer muß
doch nicht alles wiedererzählen, was man ihm an
vertraut, ich werde ihm das klar machen

Was Grollmann berichtete iſt bei mir gut
aufgehoben, und übrigens, Geheimniſſe waren es
nicht, die behielt er für ſich. Er ſchwärmte eben
von Jhnen, und hat mich rieſig neugierig gemacht.
Ich konnte es kaum erwarten, Sie kennen zu lernen

S und
„Nun und was weiter drängte ſie lachend,

als er plötzlich verlegen ſchwieg
„Nun möchten Sie ein Kompliment von mir

hören, nicht wahr gab er launig zurück.
„Das nicht gerade, aber wiſſen möchte ich

gerne, ob Jhre Vorausſetzungen, Jhre Erwartungen
getäuſcht wurden

„O, weit übertroffen wurden ſie
Sie lachten jetzt beide wie ein paar übermütige

Kinder und ſchritten nebeneinander in den Wald
hinein, als wäre es ſchon immer ſo geweſen. Mit
mächtigen Sätzen kamen die Hunde zurück und die
Baroneſſe lobte die ſchönen Tiere, die ihren Herrn
freudig bellend umkreiſten.



Betrage von fünf Millionen Frank für neue Luft
ſchiffe und Mitrailleuſen.

Rußland. Jn dem großen Hochverratsprozeß
wird demnächſt die Hauptverhandlung beginnen.
Der Unterſuchungsrichter des Schwurgerichtshofes
in Petersburg beendigte die Vorunterſuchung in
dem Verfahren gegen eine Vereinigung, die ſich ge
bildet hatte um den Kaiſer, den Großfürſten Niko
laus Nikolajewitſch und den Miniſterpräſidenten
Stolypin zu ermorden. Der Unterſuchungsrichter
übergab die Unterſuchungsakten an den Staate
anwalt des Militärgerichtshofes in Petersburg, da
mit die Schuldigen nach den Kriegsgeſetzen abge
urteilt würden. Gegen 23 Perſonen, von denen ſtch
20 in Unterſuchungshaft beſinden, iſt das Verfahren
eingeleitet, drei ſind vor der Unterſuchung ver
ſchwunden und nicht mehr aufgefunden worden.

Aſten. Die Bevölkerung der koreaniſchen Haupt
ſtadt Söul iſt durch die Abdankung des Kaiſers
Mehöng in große Erregung verſetzt worden Ein
zelne Kreiſe freilich bemühen ſich erſt recht um die
Gunſt des japaniſchen Reſidenten,; die große Menge
aber, darunter Soldaten und Studenten, machte
ihrem Haß gegen die Fremden in wilden Aufläufen
Luft, bei denen eine Anzahl Japaner das Leben
verlor Es kam wiederholt zu grauſamen Straßen
kämpfen, in denen die Japaner die Oberhand be
hieltent, da ganz Söul in den Händen japaniſcher
Soldaten iſt. Da aber die Unruhen ſich wieder
holen und gusdehnen, wurden aus andern kore
gniſchen Städten Verſtärkungen nach der Haupt
ſtadt beordert. Das Schickſal Koregas ſcheint ſich
ſchneller zu erfüllen, als anfänglich geglaubt wurde

Das perſiſche Parlament genehmigte die
Konzeſſton für die Errichtung einer deutſchen Bank
mit einem Kapital von 200000 Pfund für die
Dauer von 30 Jahren.

Lokales und Prvovinzielles.

Annaburg, 22. Juli. Auf dem hieſigenStaatsbahnhofe ereignete ſich geſtern heeeg
ein bedauernswerter Unglücksfall. Der Eiſenbahn
aſſtſtent Reinicke kam beim Aufſpringen auf einen
rangierenden Wagen ſo unglücklich zu Falle, daß
ihm der eine Fuß über den Zehen abgeſfahren wurde
Der Verunglückte wurde mit dem nächſten Zuge
nach der Halleſchen Klinik geſchafft, wo die Ampu
tation des verleßten Fußes erfolgen mußte

Waſchet das Obſt Das Waſchen des
Obſtes vor dem Genuſſe wird nur zu oft in leicht

ſinniger Weiſe unterlaſſen. Es iſt nicht nur ekel
erregend, ſtaubiges Obſt, wie es vom Markte kommt,

auf den Diſch zu bringen, ſondern auch ſehr nach
tetlig für die Geſundheit. Beſonders den für alle
Krankheitserreger ſehr empfindlichen Kindern kann
ungewaſchenes Obſt ſehr verhängnisvoll werden.

Jeſſen. Die Schwarze Elſter hat am Mittwoch
und die folgenden Tage die hieſigen Ländereien in
der bedenklichſten Weiſe überſchwemmt. Das Waſſer
ſteht bis dicht an die Stadt, letztere gleicht, von
den Bergen geſehen, einer Jnſel. Alles iſt über
ſchwemmt, der Baderhag, der Spitalhag, der Lo
renzhag, Hinter den Rähmen, der Schulfeſtplatz,
die Fleiſcherwieſen, die Kuhlache, der Starſtedelplan
uſw. Die Aecker, Wieſen und Gärten haben ſehr
unter dem Hochwaſſer zu leiden aus den Gärten
iſt, was noch zu retten war, geborgen worden,
wenn auch erſt halb entwickelt, die Kartoffelfelder
ſtehen ſtellenweiſe unter Waſſer, ſo daß man ſchließ
lich mit einer Mißernte rechnen muß. Viel Heu
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iſt weggeſchwommen oder verdirbt, weil es der un
beſtändigen Witterung wegen nicht eingebracht
werden kann. Die Roggenernte, die nun beginnt,
wird ebefalls durch die ſich immer wieder ein
ſtellenden Regenſchauer ſtark beeinträchtigt. Das
Hochwaſſer hat ſonſt vielfach Schaden angerichtet.
Die ſtädtiſche Badeanſtalt iſt zum Teil fortge
ſchwemmt, die Arbeiten an dem neuen Weg zum
Spitalhag mußten unterbrochen werden, da der
Weg im Waſſer verſchwunden iſt. Am Donners
tag abend ſtieg das Waſſer noch, am Freitag
ſcheint es zum Stehen gekommen ſein. Hoffentlich
verlaufen ſich die Waſſer ſo ſchnell wie ſie kommen

Seit dem Beſtehen der Fabrik G. Fuhrmann's
Sohn hierſelbſt feierte am Freitag der ſiebente Ar
beiter ſein 25jähriges Jubiläum Nachdem die
erſten mit dem großen Fabrikjubiläum feiern konn
ten, war der vierte Herr Friedrich Kuhrmann
(Schweinitzer Straße), der fünſte Herr Werkmeiſter
Hermann Scheuritz, der ſechſte Herr Gottfried Frei
wald aus Grabo und jetzt der ſiebente Herr
Wilhelm Brand. Sämmtliche Jubilare ſind mit
der feierlichen Anſprache durch Herrn H. Fuhrmann
ausgezeichnet worden, auch erhielten dieſelben Ge
ſchenke in Geſtalt eines Sparkaſſenbuches mit einer
Einlage (wenn wir recht unterrichtet ſind) von 300
Mk. ſowie je ein Diplom.

Herzbherg, 19. Juli. Die Anmeldungen aus
wärtiger Schützengilden zur Teilnahme am hieſigen
Schützenfeſte nehmen ihren Fortgang. Einen ganz
beſonderen Reiz wird der Feſtzug dadurch erhalten,
daß von der altberühmten Torgau'er Geharniſchten
Abteilung 16 Mann zu Pferde und 16 Mann zu
Fuß ſich beteiligen werden. Von Torgau werden
außerdem noch 30 andere Schützen erſcheinen,
Elſterwerda ſendet 42, Eilenburg 20, Lübben l6,
Vetſchau 4 Schützen. Eine größere Anzahl An
meldungen ſteht noch aus.

Wittenberg, 18. Juli. Jn Damerow fiel die
erſt ſeit neun Wochen verheiratete Frau eines Ei
gentümers beim Abſpringen von eittem mit Heu
beladenen Wagen ſo unglücklich auf eine Heugabel,
daß ihr der Stiel in den Leib drang. Unter ent
ſetzlichen Schmerzen verſtarb die Frau.

Wittenberg 21. Juli. (Unglücksfall.) Das ca.
fünf jährige Söhnchen des Uhrmachers Flemming
war im Begriff, einen Bindfaden durchzuſchneiden,
das Meſſer aber glitt ab und traf mit der Spitze
das rechte Auge, welches ſo ſchwer verletzt wurde,
daß das Kind nach Anlegung eines Notverbandes
m in Halle zugeführt werdenmußte.

Prefzſcz, 19. Juli. Großfeuer. Von einem
beträchtlichen Brandſchaden wurde der Schneide
mühlenbeſitzer Kr. in Meurow betroffen. Jn ſeiner
Abweſenheit, nachdem die beſchäftigten Arbeiter im
Betriebe Feiergbend gemacht, ging kurze Zeit darauf
die geſamte Mühle in Flamtmen auf. Die Mühle
brannte total nieder. Außer den NutzholzVoräten
wurden noch viele Werkzeuge ein Raub der Flammen.
Der Schaden iſt nur zu einem ganz geringen Teile
durch Verſicherung gedeckt. Die Entſtehungsurſache
iſt noch nicht bekannt.

Gräfenhainichen, 22. Juli. Der Schuhmacher
Albert verſuchte vor etwa 14 Tagen durch Vergiften
mit Lyſol ſeinem Leben ein Ende zu bereiten, erreichte
aber ſeinen Zweck nicht. Jetzt hat er nun doch ſeine
Abſicht ausgeführt. Er wurde in der Nähe der
Dammühle erhängt aufgefunden

Eilenburg, 19. Juli. Seltener Fang. Von
einem hieſſgen Fiſchermeiſter wurde in der Mulde

ein 22pfündiger Karpfen gefangen. Der Fiſch iſt
92 ein lang und durfte etwa zehn Jahre alt ſein.

Guhben, 21. Juli. Der Fabrikbeſitzer Otto Wül
fing, Jnhaber der Firmen Gubener Hutinduſtrie
Otto Wülfing und Wollſpinnerei Neurode, hat ſich
durch einen Schuß in die Schläfe erſchoſſen. Wül
ſing befand ſich in Zahlungsſchwierigkeiten. Die
Verbindlichkeiten betragen über eine Million

Rieſa, 17. Juli. Das „Rieſaer Tageblatt
ſchreibt Als beſondere Kurtoſttät wurde uns heute
eine Poſtkarte vorgelegt, die zu ihrer Reiſe von
Langenberg nach Dresden und ſchließlich zurück
zum Abſender beinahe fünf Jahre gebraucht hat.
Die Karte wurde laut Poſtſtempel am 27. Dezember
1902 in Langenberg aufgegeben, iſt richtig am
nächſten Tage in Dresden eingetroſfen, dann aber
bis zum 12. Juli 1907 irgendwo liegen geblieben,
wie ein neuer Aufgabe und Eingangsſtempel be
weiſt.Berbn, 19. Juli. Seltſame Entſtehung eines
Brandes. Jn dem Lagerraum eines Geſchäftes hatte
ſich ein Huhn unbemerkt eine Kiſte, in der Streich
hölzer lagerten, zum Niſtplatz auserſehen Durch
das Scharren des Huhnes entzündeten ſich die Streich
hölzer und ſetzten die Kiſte in Brand. Wäre das
Feuer nicht zufällig im Entſtehen bemerkt worden,
ſo wäre ein größeres Schadenfener entſtanden, deſſen
Urfache nie Aufklärung gefunden hätte.

Köthen, Jul. Im benachbarten Dorfe
Edderitz gerieten geſtern die beiden etwa zehn jährigen
Schulknaben Flechner und Röder in Streit. Nach
kurzer Rempelei ergriff der letztere einen ſchweren
Spaten und verſetzte ſeinem Gegner einen ſo heftigen
Hieb über den Kopf, daß die Schädeldecke geſpalten
wurde. Jn hoffnungsloſem Zuſtande wurde der
Knabe noch ſpät abends einer hieſigen Privatklinik
zugeführt. Es beſteht wenig Ausſicht, ihn am Leben
zu erhalten.

Halle a. S. Eines gräßlichen Todes geſtorben
iſt ein in der Krukenbergſtraße wohnhaftes, 8 Jahre
altes Mädchen. Dasſelbe geriet mit dem Kopfe
zwiſchen den Rollkaſten und die Wand einer Wäſche
rolle, ſo daß ihr derſelbe zerquetſcht wurde. Trotz
ſofortiger ärztlicher Hilfe verſchied das bedauerns
werte Geſchöpf nach kurzer Zeit. Die behördliche
Unterſuchung über das traurige Vorkommnis iſt
eingeleitet. Die Bauarbeiter haben ſoweit Ar
beits gelegenheit vorhanden, die Arbeit wieder auf
genommen, womit der Streik endgültig beendigt iſt.
Eine in der „Moritzburg“ tagende Verſammlung
der Maurer, Zimmerer und Bauhilfs arbeiter nahm
den vorliegenden Arbeitsvertrag mit den Unter
nehmern an.

Tandsberg, 23. Jult.

Lehrer Julius. Was den jungen Mann zu dem
Schritt veranlaßt hat, konnte bis jetzt noch nicht
ermittelt werden.

Rerſeburg. Donnerstag Nachmittag 4 Uhr
iſt der Burgherr Graf von Wintzingerode in Boden
ſtein bei Worbis entſchlafen. Mittwoch Vormittag
war der Graf beim Baden von einem Schlagan-
fall betroffen worden ſein Zuſtand ließ ſchon im
Laufe des Tages keine Hoffnung auf Wiederge
neſung aufkommen. Graf Wilko von Wintzinge
rodeBodenſtein iſt am 12. Juli 1833 in Göttingen
geboren als ein Sohn des württembergiſchen Staats
miniſters Levin Graf von Wintzingerode. Der nun
mehr Entſchlafene war 24 Jahre hindurch, von
1876 bis 1900, Landeshauptmann der Provinz
Sachſen. Von 1886--1904 war er Vorſitzender des
Evangeliſchen Bundes.
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Die Baroneſſe kehrte in ihr grünes Verſteck zu
rück, nahm das Buch auf, das ſie vorhin auf den
Boden geworfen, und verſuchte zu leſen. Aber ihre
Gedanken irrten immer wieder ab, hin und wieder
lachte ſte leiſe auf, dann ſaß ſie wie träumend ſtill
und lauſchte dem Gezwitſcher der Vöogel

Als Klaus Hellborn am Mittag nach Hauſe
kam, rief er der Murter zu: „War das ein herrlicher
Morgen! Du kannſt dir gar nicht vorſtellen, wie
ſchön es iſt, ſo durch den taufriſcherr Wald zu laufen!
Wie freut mich doch mein Beruf! Jch bin ſo froh,
daß du keinen gelehrten Stubenhocker aus mir ge
macht haſt, Mutter! Da könnte ich jetzt im dumpfen
Zimmer ſitzen, während draußen die Sonne lacht
und“, ſetzte er langſam und ſtockend hinzu, „die
Waldfee wäre mir dann auch nicht begegnet, denn
ihr Reich iſt die Natur, der herrliche grüne Wald,
den ſie genau ſo liebt, wie ich.“

Er lachte leiſe in ſich hinein, und als er dem
fragenden Blick der Mutter begegnete, die aus ſeiner
Rede nicht klug zu werden vermochte, ſchüttelte er
ſie leiſe bei den Schultern und ſagte launig: „Ja,

ja, ſchilt ihn nur, deinen großen Jungen, weil er
von Kindermärchen träumt! Mir iſt heute eine
holde Fee erſchienen, die war ſo ſchön, und ſie iſt
auch eine Zauberin, denn wer ſie ſieht, der wird
glücklich und froh!“

„Du biſt ganz außer dem Häuschen, Klaus,
erzähle doch einmal ordentlich, was geſchehen iſt,“
ſagte die Mutter.

Da ſaß er nun neben ihr und berichtete ſein
kleines Abenteuer und wußte nicht, daß ſeine Augen
glänzten und ſeine Wangen glühten. Als er ge
endet, wunderte er ſich, daß die Mutter ſo ſtill und
ſtumm blieb und erſchrak faſt über den ſorgen
vollen Blick, den ſie ihm zuwarf. Da ſiel es wie
ein kalter Reif auf ſeine frohe Stimmung. Der
Märchenzauber zerrann.

Während des Eſſens ſprachen ſie nur über
gleichgültige Dinge, und die Mutter erſchien ihm
noch bläſſer und gedrückter als ſonſt. Sie fing an,
ihm ernſtliche Sorge zu machen, die Augen lagen
tief in den Höhlen, ihr Gang war ſo ſchleppend,
als könnte ſie ſich nur mit Mühe aufrecht erhalten.

3. Kapitel.
Der alte Freiherr v. Riedheim, ein achtzigfäh

riger Greis mit ſchneeweißem Haar, ſaß in ſeinem
dunkel getäfelten Zimmer, deſſen hohe, mit bunter
Glasmaleret verſehene Bogenfenſter auf den prangen
den Park hinausgingen. Die Einrichtung des Ge
maches zeigte eine altertümliche Pracht. Schwere
ſeidene Gardinen fielen in dichten Falten an den
Fenſtern herab; die Wände waren geſchmückt mit
koſtbaren Bildern und Gobelins von ſeltener Schön

heit; die Deckmalerei erſchien zwar etwas verblaßt,
aber es war doch deutlich zu erkennen, daß eine
Künſtlerhand ſie gemalt. Die ſchönen altdeutſchen
Möbel zeigten überall kunſtvolle Schnitzereien; reich
verziert, ſilberne Humpen und Kannen befanden
ſich auf dem Buffet, das beinahe die ganze Längs
wand einnahm; Frühlingsblumen dufteten überall
und gaben dem in dunklen Farben gehaltenen Ge
mach einen unendlich freundlichen Anſtrich.

Baron von Riedheim war in denkbar ſchlechteſter
Laune; die Gicht plagte ihn wieder, ſein runzel
volles Geſicht war ſchmerzlich verzogen. Da wurde
ihm der Beſuch ſeines Neffen, des zukünftigen Majo
ratsherrn, des Rittmeiſters Julius v. Saldern ge
meldet. Derſelbe war eine hohe, ſtattliche Erſcheinung,
die auf den erſten Blick wohl imponieren konnte.
Aber in ſeinen Augen ſlackerte ein unheimliches
Feuer, das auf Leidenſchaftlichkeit deutete. Jn dies
blaſſe, beinahe ſchlaffe Geſicht gruben ſich ſchon
kleine Fältchen ein; das Haar zeigte an den Schläfen
bereits einen leichten, grauen Schimmer, man ſah
es dem Rittmeiſter ohne Mühe an, daß er ſein
Leben genoſſen und die Freuden der Jugend ge
hörig ausgekoſtet hatte. Sporenklirrend trat er bei
dem ihn erwartenden Oheim ein, eilte haſtig auf
ihn zu und ſchüttelte ihm die Hand.

„Jch habe die Ehre, Sie begrüßen zu dürfen,
werteſter Oheim,“ rief er mit erkünſtelter Lebhaftigkeit
und Freundlichkeit. „Wie geht es Jhnen Jch freue
mich, Sie beim beſten Wohlſein anzutreffen! Sie
ſehen wirklich gusnehmend friſch und jugendlich aus.

Fortſetzung folgt.

Erſchoſſenr hat ſich in
benachbarten Gütz in vergangener Nacht der zweite
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dieſen vorzeitig gelöſt.

hat ſich die Tochter eines angeſehenen Fabrikbeſitzers

Tüehtin Dienstmadehen

ben n e Neue Kartoffeln

Lodersleben, 23. Juli. Wegen Vergehens ge
gen 8 173 des Str. Geſetzbuches, begangen an ſeiner
16jährigen Stieftochter, wurde der Windmühlen
beſitzer Dietzel aus Leimbach verhaftet und dem
Gerichtsgefängnis in Querfurt zugeführt. Jn voriger
Nacht hat ſich der Verhaftete mittels eines Hand
tuches in ſeiner Gefängniszelle erhängt.
KRötha, 23. Juli Der Kürſchnerlehrling Klein

händel, der mit dem Beizen von Fällen beſchäftigt
war, erlitt einen Krampfanfall und ſtürzte hierbei
in das Beizfaß, wobei er ertrank

Haudwerkslammer zu Halle a. S. 18. Juli.
Der Präſident eröffnete die Verſammlung mit Be
grüßung der Erſchienenen, insbeſondere der Ver
treter der Königlichen Regierung zu Merſeburg und
der Stadt Halle. Herr Obermeiſter Grecke- Halle er
ſtattete den Bericht über die Tätigkeit des Vorſtandes
im verfloſſenen Geſchäftsjahre. Derſelbe konſtatierte
einen regen Verkehr, was beweiſe, daß es dem Vor
ſtande ernſt damit ſei, die Intereſſen des Hand

werkerſtandes wahrzunehmen. Ueber die Dätigkeit
des vor Jahresfriſt eingeſetzten Beauſtragtenweſens
berichtete der Beauftragke, Herr Hugo Blume. Dem-
ſelben lag vornehmlich die Reviſion der unterſtellten
HandwerkerVereinigungen (Jnnungen) nach der
Richtung hin ob, wie weit dieſelben den geſetzlichen
Beſtimmungen genügte Die Reviſtonen ergaben,
daß nicht überall ſo gehandelt werde, wie es eigent
lich ſein ſollte, namentlich in bezug auf Lehrver-
hältniſſe ſo wurden nicht weniger denn 10 von

Jm Kammerbezirke werden
etwa 13000 Lehrlinge unterhalten. Von denſelben
waren 268 nicht angemeldet, davon 68 bei Jnnungs
meiſtern. Dieſe Fälle waren ſtraffällig. Die Revi
ſton hat ergeben, daß die Lehrlinge mit wenig Aus
nahmefällen gut untergebracht ſind. Die „Lehrlings
züchterei“ ſei in mehreren Gewerbebetrieben feſtge
ſtellt, es werde darauf geſehen, daß die Ausbildung
dieſer Lehrlinge ordnungsmäßig von ſtatten gehe.
In kleineren Orten laſſe ſich die Zahl der Lehrlinge
im Verhältnis zu der Geſellenzahl nicht feſtſtellen,
da Geſellen hier nicht lange aushalten und die
Prinzipale in große Verlegenheit kommen würden,
wenn die Zahl ihrer Lehrlinge eine beſchränktere
wäre. Jm übrigen ſehe das Geſetz auch ſolche Fälle
vor. Es folgte die Wahl des Ausſchuſſes für das
Lehrlingsweſen, für die Berufungen und für das
Rechnungsweſen. Es fanden durchgängig Wieder
wahlen ſtatt, die Gewählten nahmen dankend an.

e t,,,neVermiſchtes.
Opfer des Hochwaſſers. Die letzte Hochwaſſer

kataſtrophe in Schleſten hat, wie aus Breslau ge
meldet wird, auch zahlreiche Menſchenopfer gefordert.

Nach den bis jetzt eingetroffenen Nachrichten ſtud
bei dem diesjährigen Hochwaſſer in Schleſten neun
zehn Perſonen ertrunken.

Aene Anwetter in Schleſten. Die Unwetter
und Ueberſchwemmungen in Schleſten nehmen noch
immer kein Ende. Aus Glatz wird gemelder: Durch
neues ſchweres Unwetter, das mit wolkenbruchartigen
Regen verbunden war, ſind die Ortſchaften Glätziſch
Wiltſch, SchleſtſchWiltſch und Herzogswalde ſchwer
betroffen worden. Die Bewohner, die erſt vor zwei
Jahren von einer Hochwaſſerkataſtrophe heimgeſucht
wurden, ſind wieder ſchwer geſchädigt. Jn Herms
dorf, Pampitz und Schlüſſeldorf im Kreiſe Brieg
zerſchlug taubeneigroßer Hagel das Getreide; auch
auf den Kartoffel und Rübenfeldern wurde großer
Schaden angerichtet. Aehnliche Nachrichten kommen
aus den Kreiſen Namslau, Goldberg, Neiße und
Grottkau.

Allerlei Anglüchsfälle. Die „Schleſ. Ztg.“
meldet aus Beuthen: Bei dem ſchweren Gewitter
am 18. Juli wurde die Frau des Grubenarbeiters
Pittas vom Blitze erſchlagen. Nach einer Meldung
desſelben Blattes qus Glatz fand der Gemeindebote
Volkmer im hochangeſchwollenen Höllenbach ſeinen
Tod. Wie die „Bresl. Ztg., aus Pleß meldet,

h h e

aus Kobier mit Lyſol vergiftet, da ihre Hochzeit um
drei Jahre verſchoben worden war. Nach einer
Meldung desſelben Blattes ſind in Leubüus der Ar
beiter Scholz und ſeine Frau nach dem Genuß von
Pilzen geſtorben.

Von der Anſtcherheit in und um Berlin gibt
die Tatfache einen Begriſſ, daß eine große Geſell
ſchaft, die zu nächtlicher Zeit von einem Ausfluge
nach Berlin zurückkehrte, in der Jungfernhaide von
Strolchen überfallen wurde, die mehreren Herren
Meſſerſtiche verſetzten es aber hauptſächlich auf einen
Angriff gegen die Damen abgeſehen hatten. Die
Banditen verfolgten die Heimkehrenden ungehindert
bis an die Tore Berlins

Wahnſtunstat einer Mutter. Ueber eine Fa
milientragödie wird aus dem Orte Saaſen am
Oberrhein gemeldet Bei der jungen Frau des Ein
wohners Schmidt hatte man letzterzeit wiederholt
Symptome geiſtiger Umnachtung beobachtet. Vor
geſtern kam der Wahnſinn bei ihr in ſfurchtbarer
Weiſe zum Ausbruch. Sie ſchnitt abends, als ſie
ſich allein befand, ihrem einzigen Kinde den Hals
ab und eilte mit dem blutigen Meſſer in den Wald.
Als ſie ſich verfolgt ſah, warf ſie ſtch vor den von
Fulda kommenden Nachtzug und wurde auf der
Stelle getötet

Ränuberitſher CGinbruch und Aeberfall. Aus
Treptow a. d. Tollenſee wird gemeldet: Der Gaſt
wirt Frieſe wurde Dienstag nacht von vier Männern
aus dem Arbeiterſtande in ſeinem eigenen Hauſe
überfallen und ſchwer verletzt.
Uhr, Portemonnaie mit Jnhalt und andere Wert
gegenſtände. Drei von ihnen wurden Dienstag
abend in Neubrandenburg verhaftet, der vierte iſt
ein Chauſſeearbeiter namens Fechtner.

Ein deutſches Goldbergwerlt. Neuerdings
ſind, wie bereits gemeldet, in den Gemeinden Ziegen
hals und Dürrkunzendorf bei Neiße wiederum Gold
adern angebohrt worden, die anſcheinend ſehr ge
haltreich ſind. Das Oberbergamt in Breslau hat
auch dem penſtonterten Konſulatsſekretär Tannert
in Neiße die Erlaubnis erteilt, dort zur Schürſung
des edlen Metalls ein Bergwerk zu errichten. Gleich
zeitig wurde ihm das Bergwerkseigentumsrecht ver
liehenr. Die erbohrten Goldadern liegen, nach der
„Schleſ. Ztg.“, in einer Tiefe zwiſchen 50 und 120
Meter. Jn dem Betriebe des neuen Goldbergwerkes
ſollen rund 300 Perſonen beſchäftigt werden, doch
wird, ſolch ſtarker Abbau erhoſſt, daß das Perſonal
auf 500 Köpfe zu erhöhen wäre.

Gingeſtürzter Wolkenkratzer. Daily Telegr.“
meldet aus Ottawa, daß ein großes Haus im Ge
ſchäftsviertel der Stadt London im Staate Ontario
während der Bureauſtunden eingeſtürzt iſt. Unter
den Trümmern liegen ſämtliche Perſonen, die zur
Zeit des Unglücks in den verſchiedenen Etagen an
weſend waren. Die genaue Zahl läßt ſich noch nicht
feſtſtellen, doch ſchwanken die Angaben zwiſchen
50 und 100 Perſonen. Die Rettungsarbeiten haben
begonnen. Die verſtümmelten Ueberreſte einiger
Opfer der Kataſtrophe ſind bereits ausgegraben
worden.

20 Räuber gelyucht. Daily Chronicle“ meldet
aus New York, daß 20 Räuber in der Nähe von
Elpaſo in Mexiko unweit der amerikaniſchen Grenze
gelyncht wurden. Die Bande hatte die ganze Be
völkerung der Gegend terroriſtert, indem ſie fort
geſetzt Gewalttaten verübte.

Srhiffskataſtrophe im Stillen Ozean. Eine
ſchwere Schiffskataſtrophe hat ſich im Stillen Ozean
an der Küſte Kaliforniens ereignet. Wie aus San
Francisco gemeldet wird, iſt der Dampfer „Colum-
bia“ in der Nacht zum Sonntag auf der Höhe von
Chelter Cove mit dein Dampfer „San Pedro“ zu
ſammengeſtoßen, wobei 150 Perſonen in den Fluten
ertranken. Außer einigen Paſſagteren, die auf Deck
waren, wurde die große Mehrzahl wie in einer
Mauſefalle überraſcht. Alle an Bord befindlichen
Frauen ertranken; einige Frauen, die ſich hätten
retten können, zogen vor zu ſterben, da ſie ſich von
ihren Männern nicht trennen wollten. Mehrere,

e e ä

Die Männer raubten

die zuſahen, wie ihre Angehörigen in den Fluten
verſchwanden, ſtürzten ihnen freiwillig nach. Ka
pitän Doran harrte bis zum letzten Augenblick auf
der Kommandobrücke aus und verſank mit dem
Schiff in den Wellen. Der Dampfer „San Pedro
erlitt ſtarke Beſchädigungen, ging aber nicht unter
und nahm 88 Gerettete auf, die dann zuſammen
mit den Leichen der Umgekommenen von dem
Dampfer „Roanoka“ nach San Francisco gebracht
werden.

Grubenerploſton in Japan. Der Schauplatz
einer verhängnisvollen Grubenexploſton iſt ein
Kohlenbergwerk in Japan geweſen. Aus Tokio
wird gekabelt: Am 20. Juli fand in dem Kohlen
bergwerke Toyooka in der Provinz Hyogo eine Ex
ploſton ſtatt. Dem amtlichen Bericht zufolge be
finden ſich 471 Bergleute in dem Bergwerke, und
man befürchtet, daß die meiſten von ihnen umge
kommen ſind. Japan betreibt, namentlich in neuerer
Zeit, einen außerordentlich intenſtven Bergbau auf
Mineralien und Kohle Die Jahresproduktion der
nahezu 800 Kohlengruben in Japan beträgt etwa
890,000 Tonnen. Der Bergbau wird ausſchließlich
nach europäiſchen Methoden betrieben.

Srhwere Anfälle während eines Autonrobil-
rennens. Eine auffallend hohe Zahl von Auto
mobilunfällen hat ſich während des amerikaniſchen
Automobilrennens um den Gliden Pokal ereignet.
Auf der Rennſtrecke trugen ſich an einer Straßen
kreuzung ſehr ſchwere Unfälle zu. 21 Wagen ſind
zerbrochen und drei Perſonen getötet worden.
Auch auf dem Ardennen Circuit hat ſich ein Un
fall ereignet. Jenatzy geriet mit einem 50 S. Pipe-
wagen, in dem ſich der Fahrer Kinet befand, in
einen TDrupp Kühe. Kinet wurde herausgeſchleudert
und ſiel auf den Kopf. Er wurde bewußtlos in
das Hospital von Neuchateau gebracht. Er hat
einen Schädelbruch erlitten.

2500 Menſchen infolge von Hitze erkrankt.
Nach Meldungen aus Philadelphia, ſind infolge
der dort herrſchenden Hitze über 2500 Perſonen, die
einem Feſtzuge beiwohnten, von der Hitze über
wältigt worden. Die Hoſpitäler ſind überfüllt. Die
Menge, die ſich auf den Straßen drängte, um den
Umzug zu ſehen, zählte mehrere Hunderttauſend.

Aus aller Welt.
VBerlin, 19. Juli. Jn der geſtrigen Nacht um

121 Uhr wurde das Dienſtmädchen Amanda Plath,
geboren in Preuß am 25. Juli 1853, aus Kaſekow,
Kreis Stettin, gebürtig, bei ihrer Herrſchaft, dem
BVarietee Direktor Elsner, Schmidtſtr. 42, ermordet
vorgefunden. Abends um S Uhr betrat ſie in
dem ſie den Hinterhausgang benutzte, in Begleitung
eins ca. 23jährigen, gutgekleideten Mannes die
Wohnung und wurde dann nicht mehr lebend ge
ſehen. Der Täter erbrach und durchwühlte die
Behälter der Herrſchaft und des Dienſtmädchens
und entwendete viele Gegenſtände. Das Polizei
präſtdium ſchrieb 1000 Mk Belohnung aus.

Hildburghauſen, 22. Juli. Die letzten Nächte
haben uns im Werratal Froſt gebracht, eine für
jetzige Jahreszeit ſeltene Erſcheinung. Jn der Nacht
zum Sonntag ſind an vielen Orten die Kartoffeln
erfroren und in der vergangenen Nacht hat der
Froſt in den Gärten vielfach Schaden angerichtet.
Bohnen und Gurken ſind meiſt erfroren und auch
die Blumen haben recht gelitten.

Helnmſtedt, 20. Juli. Jn der Spinnerei von
Hampe jun. verunglückte geſtern nachmittag die Ar
beiterin Berlinska dadurch tödlich, daß ſie den Fahr
ſtuhl in Gang ſetzte und von dieſem gegen die obere
Wand gedrückt und zu Tode zerquetſcht wurde.

Hervorragend bewöhrfe

Nahrung
Die Kinder gedeihen

Vorzüge dabe
u. leiden nicht an

Vergauungssförung.
ranken-

kost.

e a h h h mAnzeigenm. 7 ſf y ed 0 4 Skceuo- 9Die GrasNutzung togran Se Kämme
in mann r gen v uns 13 neues Modell, billigſt zu verkaufen Kopfhaar Künsten Wne r Curt Schmidt Prettin, Tante gehe n Wan Ort und Stelle kabelweiſe ver Handlung photogr. Apparate. 4 ar rnee d KHapſel genügt zu I Taſſe Bouillon.
pachtet werden. A. Stephan See in n Preislagen Zu haben ger P

7 Eine freundliche empfehlt o Riemann-netem Eine Unterwohnnng e rege en(Tubbe), hat noch billig abzugeben J ger vohnun 4 O. Schwarze. Stweich fertige
Adolf Weicholt, Prettin, iſt zu vermieten und 1. Oktober zu v wer

rt eventl.
beziehen bei

en Eruſt Springer, Ackerſtr.

Konditorei und Café
Albert Lewerenz eigener Ernte, S Liter 35 Pfg.

n ienſtr. 36. einpfiehlt
Voigt Nachf,

Reue Kartoffeln
hat zu verkaufen

Oscar Scheibe.

GelfarbenNotiabircher in allen Farben,
und Kontobürher

in allen Stärken empfiehlt

Herm- Steinbeiß,

Fußboden-Glanzlack,
über Nacht trockend, empfiehlt

W. Voigt's Nachf.
Buchdruckerei.



Stammgnt n. Künderri Neuheitl!
Herkauf in Annaburg.
Den Reflektanten auf das früher

dem Gottlob Wäſch, jetzt mir
gehörige Stammgut Zur Nach
richt daß ich zum Verkauf des

in verſchiedenen Muſtern empfiehlt

Hermann

Anſichto Poſtkarten
in hocheleganter, künſtleriſcher Ausführung

u Neuheit!
von Aunghurg

ſelben, dem zugehörigen Garten, hdes Neulandes und dem 7 Möorg.
großen Röſtſileplan Termin auf J

Donnerstag den 26. Mts.
Abends 8 Alhr

im Gaſthof zum Goldenen Ringe

anberaumt habe. tDie Ländereien werden im Gan
zen oder auch in einzelnen Par
zellen verkauft.

Otto Triest
Schweinitz.

e

e Seife!
Waſchfrau

Und doel erzie

den,

handelt.
I an ſich“, kocht ſie eine Stunde lang,
I bis man ſie wieder anfaſſen kann,

wirkliches Waſchmittel zu bezeichnen

in wenigen Stunden jedes beliebige
Arbeit, tadellos gebleicht rein und

Man ſteckt die trockene Wäſche in die Waſchbrühe des „Ding

J reibend heraus ſpült ſie gut nach und ſie iſt
gewaſchen. Preis der Duplodoſe k. I. der Piecolodoſe

zu haben bei Otto Schwarze, Drogenhandlung.

e

Steinbeiß, Buchdruckerei.

Keine Waſchmaſchine!
entbehrlich!

len Sie mit dem als einziges

patentierten

n ſich
Quantum Wäſche bei müheloſer

ohne Chlor und Soda be

Zur

„Bürgergarten“.
ne ſie in der Woſchbenhe ehe Abends 7 Uhr
äßt ſie in der Waſchbrühe ſtehen, 8nimmt ſie dann ſie leicht ab Von S Uhr ab

tkadellos gebleicht, fertig

k. 0.55.
kunſt ladet ergebenſt ein

S

die bei uns während der
diesjäh. Hampagne einen
Poſten haben wollen, kön
nen ſich ſchon jetzt vor
merken laſſen.

e Die Akkordl- und
Wagelöhne ſind wieder

um ganz weſentlich

h erhöht
worden.

Die Apothelse
hält vo

laga und Sherry von 2 Mk.
zu 2,50 u. 5.50 Alk. kl. Klaſch
(Magenlikör) zu 0,50 u. 75 M

Arrak und Rum in hal

Selters und BrauſeLimonaden, Citronenſaft Hlaſche
25 u. 50 Hfg, Himbeerſaft Flaſche 60 Pfg. u. k. das e
Pfund 60 Pfg. Apfelwein Hlaſche 50 Pfg.
Medizinal Ungarwein kl. Flaſche 60 Pfg Moſel, Rhein
und Rotwein Flaſche von 25 Mk. an, Portwein, Ma

unter Mitwirkung des Geſangvereins Liedertafel
S Vereins Kl. Wittenberg, des Geſ
Geſangs Abteilung des Männer Turn

Vorm. von 91, Uhr ab Einholung der
Miktags 12 Uhr: Generalprobe im „Waldſchlößchen“, nach

dem Abbringen der Fahnen nach
Weintraube“, daſelbſt Begrüßungsrede.

Geſang Verein Liedertafel

Sonntag den 28. Juli
feiert der Verein im „Bürgergarten“ hierſelbſt
ſein diesjähriges

beſtehend in Konzert, Geſangs Vorträgen und Ball,
W
und des Onartett

angvereins Zuüllsdorf und der
Vereins Annaburg.

der fremden Sänger.

dem Vereinslokal

Nachm. 2 Uhr Ordnung des Feſtzuges vor dem Vereins
lokal und Umzug durch

Nachm. 31 Uhr Beginn des
den Ort.
Konzertes im Feſtlokal

Schluß Konzert.
Festhball im „Bürgergarten““.

Eintritt zum Konzert 25 Pfg.
Die geehrte Einwohnerſchaft ſowie alle Freunde der edlen Sanges

in Am uuerb
rrätig:

rg h e
e Oel und Wass er

der Vorſtand des Geſangvereins Liedertaſel.

men S r

ar en.

unverfälſchten

an, ſeinſten Cognac Flaſche
e zu 1,25 Mk Aromatique
k. Reichel's Likör-Eſſenzen,
ben und ganzen Flaſchen

Zuckerfabrik
Mühlberg a. E.

in Brottewitz.
für alle Gasarten und

Rene geräucherte

VollIherimge,
neuer ſaure Gurken

empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

Knorr's Hafermehl

Heizgas- Anlagen.

In allen Grössen von 2000 S. seit 10 Jahren
erprobt und bewahrt in allen Betrieben von

Gewerbe, Landwirtschaft u. Industvie.
Puwupwerke.

Ergin-Motoren, Lokomohilen, Lokomotiven.

Gasmotoren- Fabrik Deut2z
Ing. Bür. u. Werkstatt Leipzig Gerberstrasse I.

empfiehlt

Sämtlichedeln
als Bleiweiß, Metallocker, franz Ocker,

Oelgrün, Maſchinen Patentgrau,
Engliſch Rot, Kaſſeler Braun, Umbraun,

Wandgrün, Zinkweiß u. ſ. w.ſowie ſämtliche Lacke und Pinſel

Otto Riemanm.
Bei größerer Abnahme Preisermäßigung.

S.Waſſerfarhen
i un

er Lacke
Hüssigen Brennstoffe-

Mirmisse insel.

Sauggas -Anlagen.

glatt und gemuſt
9

empfiehlt in großer Wahl

empfiehlt Otto Riemanmn-

Selbſtgeröſtete

Kaffee's
zum Geburtstag (auch in Poſtka
und Silberhochzeit empfiehlt in r

Hermann

Gläckwunschkarten
Reue ſaure Gurken

einpftehlt G. Fritesche,
ſ. neue Vollheringerten), zur Verlobung, Hochzeit

eicher Auswahl

Steinbeiß, Buchdruckerei.
à Pfund 1.00, 1.20, 1.40, 1.60,

1.80 und 2.00 Mk.
empfiehlt

J. G Fritezsche-
Kufeke'se Kindermehl, empfiehlt

Photographiſehe Apparate
und Besarfs- Artikel

nene ſanre Gurken
iehltempfteh Otto Riemann.

Pergawentpapier

H Mondamitn G

empſiehlt die n mDamenDrogerie n Annaburg
O. Schwarze.

0 in Mouſſeline, Organdy, Batiſt,Die Apotheken Annahurg shält n in
ſriſchbezogenes extrazartes

Speiſeöl, Pfd. 1 Mark,
ſtarken Speiſe-Eſſig,

à Liter 20 Pfg.

E. Graiclhen's
Leipzig Eutritzſch

weltherühmte
utterkalke,

von keinem anderen Fabrikate über
troffen ſind zu Originalpreiſen zu
haben bei

Oskar Scheibe.

einpfiehlt in größter Auswahl

Alle Sorten
Sohreih- u. briefpapiers

und Kouverts
empfiehlt Herm. Steinbeiß,

Buchdruckerei.

Leonhav dis

Tinten
J. G. Molmig's Sohn.einpfiehlt

Otto Schwarze, Drogenhandlung.

n

Zephir, Cattun und Barchend

Carl Quehl.
er

e W der Einmachebüchſen
empfiehlt Henm- Steinhbei,

nun An Buchdruckerei.
Aen negen ſch verleiht jedem Geſicht ein roſiges, jugend-rn friſches Ausſehen, Zarte, weiße, ſammt

in allen Preislagen
weiche Haut und blendend ſchöner Teint

empfiehlt

Alles dies erzeugt die echte

Sehb. Schimmeyer.

Steckenpferd
Liälienmilch Seife

von Bergmann F. Co. Radebeul
mit Schutzmarke Steckenpferd

à Stück 50 Pf. bei Ia Briele-
Otto Seund Hpotheker ileus-

Geſundheits-
Cabak

von J. Goldfarb empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

ff. Delikateß
S Bacrkſchinken

rohen Schinken
ſriſche grüne

Einlege- Gurken
friſch eingetroffen, empfiehlt

I. G. Hollmig's Sohn hält vorrätig die Buchdruckerei.

zum luſtdichten Verſchließen

Nachlaß-Verzeichniſſe

Friſche ſelbſtgeröſtete

Kaffees
per Pfd. 1.00, 1.20, 1.60 und

2.00 Mk.
ff. Perl Kaffee

per Pfd. 95 Pf., 1.40 u. 1.80 Mk.
empfiehlt B. Hollmig's Sohn.

We Annaburger
a Landwehr-

J Verein
Eingetragener Verein).

Sonntag, den 28. Juli 1907
nachm. 4 Uhr

nMonats Hexſammlung
im Vereinslokal „Goldener Ring“.

ſ Tagesordnung
Verleſen des Protokolls der letz
ten Sitzung.

2. Aufnahme eines neuen Mitglieds.
3. Steuern-Einnahme.

Um zahlreiches Erſcheinen wird
gebeken. Der Vorſtand.

Hürgergarten.
Sonnabend und Sonntag:

Bisch-Hssem
Es ladet freundlichſt ein

Canl Mönt2z,
Redattion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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